
xr-Lrin! WZrlch
ritt MsoatzM dri
,zrrn' rmü SWS->e

Anzr-gkn« rblihr
2r die eirttpalr. Zette aas

gewöhnlicher Schrift»der
deren Raum bei einmal.

Einrückung 16
bei mehrmalig«

rntiprechevd Rabatt

rris sMÄAMiH
Hjrr mit k̂rögerivtzs
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Agk . Akercrrnt "Acrgokö.
An die SchnltheißeAämter.

Enisprcchmd einemE snchmL s Kgl. stells. Grnral-
kommandos werden die EÄuttheißensmter veranlaßt, darauf
hinzuwirken, daß in den SsstaNlKKbsgesnchr« der für
die Feldbestellung richtige Zeitpunkt, eingesetzt und nicht—
wie cs seitens der GefuchsteLer vielfach geschieht— auf eine
Zeit Urlaub nachgesuchr wird, in der die wichtigsten Feld¬
a-beiten nicht dringlich sind. Hieraus erwachsen den Be¬
teiligte-! selbst nur unangcnrhme Fsigen, insofern als Lie-
selöni mit einer weitere « spätere« Beurlaubung aus
Gründen der BMadeit und mit Rücksicht auf die mMSrt-
schcn Intereffen nicht rechnen körnen.

Die SsatuU-rubsgesuche sind unter Benutz mg eines
besonderen hierzu zu verwendenden Anttagsmusters(kosten¬
los durch sie K. Obeiämter dezw. Schulrheißenämter er-
böliiich) dem st llo. Generalkommando unmittelbar nach
BegMchtung durch dis Oltsbshö-dni zuzuleiten. Für An-
grhörige der im FUse befindlichen Truppenteil- ist außer¬
dem die Begutach uig durch die OberLmter gsboien. Für
die Entscheidung letztgenannter Gefachs sind ausschließlich
die mobilen Kommandstzchörden im Felde Zuständis. Die
genaue und gewissenhaft Beantwortung sll-r aus dem An-
t ngtzmustsr ersichtlichen Fragen ist Bedingung. Unoorschrisis-
mäß'gs und unvollständige Anträge haben keine Aussicht
auf rechtzeitige Berücksichtigung.

Näheres im Slaatsanzeiger Nr. 13.
Den2. März 1916. K 0mmerell.

K. gern. Göeramt in Schulsachen Nagold.
Diejenigen Gemeinden, Acren TchuigehsltSstastS-

briträg« am 31. März 1916 ablaufen, werden veranlaßt,
in Bälde unter Benützung der oargefchriedenen, vom Ober-
mnt erhältlichen Noitzeniabelle um Neuregelung der Staats-
beitrüge nachzusuchm.

Den 2 März 1916.
Kommerell. Schott.

Heftige KSm-se ans der Westfront.
Miters Ersolze SeiD«u«w»l.

WTB . Großes Hsttrptqorartier , 3 März.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher KrregKschsmpLcktz:
SüdiveMch von Aper « am Kanal brache« die

Engländer in die Gtellrmg,Bastion^ei», di« wir ihnen
am 14. Februar abgmsmmrn hatten, und stieße« sogar in
schmaler Krönt dis zu unserem frühere» vorderste«
Graben dnrch. Aus diesem wurden sie sofvrt wieder
gewsrse«. An einzelnen Stellen der Bastion Hütten sie
sich noch.

Südlich des Kanals vo» La Bassse kam es im
Anschluß an feindliche Spreng ««ge» vor unserer Front
zu lebhafte» Nahkämpfe «. In der Champagne
steigerte die feindliche Artillerie ihr Feuer stellenweise
zu großer Heftigkeit . Im Bolantewald , nordöstlich
von 8a CH»lade (in den Begonnen) wurde ein franzö¬
sischer Teilangriff leicht abgewiese«.

Auf den Höhe « östlich der Maas säuberte « wir
«ach kräftiger Artillerievsrbereit ««g dar Dorf
D, «a«mo«t und schöbe« ««sere Linie« westlich und
südlich des Dorfes , sowie der Pavzervrste in günsti¬
gere Etell»«gen vor. Ueder 1SV0 Gefangene
"ud « schwere Geschütze wurden eiugedracht.

Unsere Flieger belegten im Festungsbereichvon
^ *rdrm fmnzSsische Truppen erfolgreich mit Bombe «.

, ^entnMUt Jmmelmanu schoß östlich von Do «ai
^'übliches Flngzeng ab, einen englischen Dop-

p* wer mit zwei Osstzieren, von de.ien einer tot, der an-
schwer verwundet ist.

Oestlrcher Kmegsfchsrrplatz:
Parronillengefechte an der Düna, ö lich von

Friedrichstsd', sowie an der Sriwetsch' und Scharaftont.

Nichts Neue«.
Oberste Heeresleitung.

Unsere U-boote in reger Tätigkeit.
Am 29. Febr. lief die Frist ad, die von der deutschen

und österreichisch-ungarischen Regierung den Neutralen ein¬
geräumt worden ist. damit sie ihre Maßnahmen angesichts
der Tatsache treffen könnten, daß -von diesem Termin ab
die deutsche und österreichisch-ungarische Manne jeden de
waffnlten Handelsdsmpser ihr-r Feinde «!s Kriegsschiff de
Hanseln werben. Ein neuer Abschnitt im U-boolkrieg Hai
damit begönne-!. Tagtäglich treffen Meldungen ein, die von
reuen Erfolgen der Ü-boote berichten:

London, 2. Mäz.  WTB . Lloyds melden: Der
Minensucher. Au Rsvott" wurde von einem deutschen U-
bost torpediert. Dis Besatzung Wurde gerettet. — Der
russische Dampfer. Alexander Wentzel" wurde versenkt. 18
Mann sind ertrunken. 11  wurden gerettet.

London, 2. März. WTB. Lloyds melden aus Lo
w-'stofsi: Dis Besatzungen der Fischersahrzeuge„Traoose",
.U yon", . Reiiance" und „Harsld" wurden gelandet. Die
Sch sfe wurden in der Nordsee versenkt. — Das italienische
SeMtichlfs. Elisa" wurde versenkt.

London, 3. März. WTB. Lloyd« meldet: Der rus¬
sische Dampfer „Alexander Wentzel" wurde versenkt. 18
Mann sind ertrunken. 11  wurden gerettet.

Aus Gens wird der „Mmgenpost" gemeldet: Dis Tä¬
tigkeit der deutschen Unterseeboote macht sich in Meldungen
französischer Blätter über versenkte und versorgte Schiffe
bemerkbar. . Mattn" erfahrt aus Marseille, daß der dort
eingrtroffene Postdampser. Duc d'Aumal" einen Zufluchts¬
ort aufsuchsn mußte, um sich vor den Verfolgungen eines
deutschenU-Bootes im Mittelländischen Meer zu retten.

Diese gesteigerte Tätigkeit der deutschen und österreichisch-
ungarischen Unterseeboote hat bereit» zur Folge gehabt, daß
die Angehörigen der neutralen Länder die englischen und
französischen Schiffe nicht mehr zur Ueder fahrt benütze-r.
Das holländische Konsulat berichtet, aus Aegypten werde
ssstgesteilt, daß keiner der in Alexandrien«'-kommenden
Dampfer der kriegführenden Staaten neutrale Paffagiere
mehr an Bord habe.

London. 2.März. WTB. Das Reulersche Bür» ist zu der
Erklärung ermächtigt, daß die englische Ansicht betreffend
Handelsschiffe und Urtterseesoote immer die folgende gewesen
sei: Zu Berteidigungszweckenbewaffnete Handelsschiffe
dürfen aus Unterseeboote oder irgendwelche andere Kriegs¬
schiffe nicht feuern, außer zur Selbstverteidigung. Die Deut¬
schen ha'eeu die Bedeutung einer Stelle in eimm Schrift-
stück, das sie van Bord eine« von ihnen versenkten Trans¬
portschiffes genommen haben, dahin verdreht, daß Handels¬
schiffe Weisungen hätten, die Offensive zu ergreifen. Dem
ist nicht ss. Die betreffende Stelle, die das Maximum der
Entfernung sestsrtzt, jenseits welcher den Handelsschiffen ge¬
raten wird, nicht zn feuern, muß im Zusammenhang mit
einer anderen Stelle gelesen werden, die es vollkommen klar
macht, daß Handelsschiffe nicht angrsifen dürfen, wenn das
Unterseeboot nicht unmittelbare feindselige Absichten sn den
Tag legt.

Washington, 2. März. WLö . Staatssekretär Lan-
sing hat an den Botschafter Gerked in Berlin ein Kabel¬
gram« gerichtet, in dem er um Mitteilung ersucht, mit wel¬
chem Schiffe der Anhang zur deutschen Denkschrift über den
Unlerseebookskctrßabgesandt worden sei und wann ihr Ein-
treffen in Amerika erwartet« erden könne

Nenyork, 3. März. (Privattelegramm.) Ueber die
am Montag abgehaltene Beratung de» Senators Sinne
und anderer Führer de« Kongreffes mit Wilson über den
Unlelseebsotsstreit mrlden Washingtonrr Depeschen überein¬
stimmend, daß Wilson dringend wünsche, daß der Gegen- «
stand jetzt nicht erörtert wird, da er durchaus dagegen sei,
daß der Kongreß irgend eine Entschließung annehme, daß
die Amerikaner gewarnt werden, bewaffnete Kauffahrteischiffe
zu benutzen. Die Bericht« stellen die Lage als zugespitzt
hin, betonen aber gleichzeitig, daß Amerika auf die Ant¬
wort von Deutschland und England warte. — Eine Was¬
hingtoner Depesche des . New-York World" sagt, die Lage

! drohe err'sttre Gefahren zu habena:s irgend eine Lage sei
der Ze-.siörurg de: . Lusiianla", falle England sich: icht
den non Deuijchland geforderten Abänderungen in l -r Be¬
obachtung des Völkerrechts«npasie. Dies sei jedoch nicht
zu erwarten, vicimchr scheine die BdmttalitäL zu drabfichli-
gcn, zu Angriffen aus Post- und Püffügierdamps-'r noch
anzureizen. Es sei für dtt weittre Entwicklung sehr wich-
t g, daß dir deutschen Beweis?, di: nech nichs cin-̂ troffen
seien, ohne Weitere!!Verzug gekabelt würden. — . T-idune"
melde:, daß im Kongreß eine stärkere Stimmung als man
angenommen Hab.' für eine Warnung der Amerikaner vor¬
handen sei.

Die Schlacht vor Berdrm.
Paris, 3. März. GKG. Die französische Pr esse stellt

jetzt lr Frkj. Ztg. Betrachtungen an über die Schlocht von
Verdun, deren ungünstigen Verlaus und ihre etwa gen Fol¬
gen. Die miliiärjschen Mitarbeit der größeren Zei-ungen
sind der Meinung, daß die Schlacht noch nicht bcend-t ist,
sondern daß der deutsche Angriff im Norden oder im Osten,
0 elleicht aber auch im Südosien von Verdun in der Rich¬
tung St . Mlh el wieder ausaenommen wird. In den Be¬
tracht: ngcn politischer Art wird bereits Kritik laut, weil es
der sranMjchrn Hee-esietiung mcht gelungen ist, den An¬
griff so zu parieren, daß Verdun außer Tesohr gekommen
wäre. Clemenceau sagt es dabei gerade heran«, daß die
französische Kriegführung sehr schlecht adgeschnitten Hai: er
spottet über dis Au und We se, wie die P esse gezwungen
worden ist, dem französischen Verlust an Geländej-de Be¬
deutung abzusprechen Die diesjäh-lge französisch?Offensive
Habs den Eindruck der Schwäche gemacht, während die
d uische Offensive vor Verdun mit Macht und Methode ge¬
führt wurde.

Einer Roitsrdüiuer Meldung drs Verl. Tagebl zufolge
wird dem Nieuwe Rotterdamschen Courant aus Paris ge¬
meldet: Hitr herrscht der Eindruck vor, daß die deutschen
Streitkräfie bei Berduir sich wiederum zusammenziehen und
sich zu einem neuen Vorstoß sammeln.

Bern, 3 März. WTB. Im „Temps" schreibt Ge¬
neral Lac oix: Es gibt keine Festungen mehr, sondern nur
noch Berleidtgungsorganisatioveil im allgemeinen Rahmen
der Front. Seit d:r Feind Feuerschlünde von solcher Trag¬
weite. Gewalt und Genauigkeit gebraucht, sollten alle Fe¬
stungen aufgehoben werden. Wenn eine solche Festung in
FeinLeshand fallen sollte, so würde man sich darüber nicht
»ehr aufzuregen brauchen, als wenn der Platz gar nicht
dagcrvejen wäre. — Am Schluß fleht Lacroix seine Leser
cm, in seinen Ausführungen nicht den Schatten einerU ruhe
zu sehen, indessen bedürfen diese durchsichtigen Betrachtungen
wohl kaum einer Erläuterung.

Das Gesetz über Erhöhung der Tabak-
abgabeu.

Berlin , 2. März. WTB. Die Rordd. Allg. Ztg.
veröffentlicht den Entwurf eines Gesetze» über Erhöhung der
Tabakadgaben und verweist in der beigegebenen Begründung
daraufhin, daß die Besteuerung dieser entbehrlichen Tenußmtt-
tels im Vergleich mit dem Ausland« in Deutschland wesent¬
lich geringer ist.

Der Entwurf will eine Vermehrung der Einnahmen
erreichen durchE Höhung der bestehenden Abgaben auf Roh¬
tabak und Tadakerzeugnisse, sowie durch die Erhebung eines
Kliegsausschlages zm Z'garettensteuer. Mit der vorgcschla-
genen Bemessung der Zoll- und Steuersätze jür Rohtabak
sei zur Förderung des heimischen Tabakbaues der Zollschutz
für iritänd schen Tabak verstärkt werden, da dieser bisher
nicht genügt hat. Die Kriegserfahrungen drängen ebenfalls
auf tunlichste Begünstigung der heimischen Rohstofferzeugung.
Die vorgeschlagene Begünstigung des inländischen Tabakes
kommt dem Masseuse!brauch der billigen Zigarren und dem
billigen Rauchtabak zu Gute.

Eine unerschwinglichePreiserhöhung und eine dauernde
Schädigung des Tadokgewerbe« wird nach Ausführung
Sachverständiger durch die Abzabenerhöhung nicht einlreten.

Der Reinertrag au» den vorgeschiagenen Abänderungen
wird auf 209800000 das sind 72600 000 ttk metz
wie bisher, berechnet. Aus dem Kitegsausschiag zur Zt'
goreltknstener wird eine Einnahme von rund 87 Millionen
erwartet, ssdaß voraussichtlich die Gesamtmrhreinnahmen
159600000 betragen.



Aus Stadt und Land.
«agold . 4. März ISIS.
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Die Goldene Verdienstmedaille Hot erhallen : Unteroffi¬

zier und Fahnenschmled F >. Schüttle,  Sohn des Ioh.
Schüttle , Gurt n̂weber in Ebhausen.

Die Silberne Verdier stmedattle Hot erh '.lien : Bildhauer
Wilh . Brösa mle  von Nagold , beim Res .-Rgt 119.

Befördert wuchs zum Unterosfiz'ec: Gefreiter Jakob
Wurster,  Sohn des Georg Wurster , Postbote , in Schön¬
bronn.

Kriegsderlnfte.
Die » ttrtt . Berluftliste Nr . SSL verzeichnet: Tarte

Karl , Mzefrtdw ., Wtldberg, oerw. b. einem Transport , Bees Theod .,
Unter chwandorf. verletzt, Luz Ioh - ., Deckeopsronn, gestorben. Be-
rtchttgungen: Es ist zu ergäzen: Koch Heinrich, Kuppingcn, oerw.,
Es ist zu streichen, meil irrtümlich gemeldet: Reutter Fried ., Gesr.,
Allbulach, verw.

Au - dem K Reservelazarett . Gestern abend
6 Uhr traf auf dem hiesigen Bahnhof wieder ein Lazarett«
zuz ein und brachte etwa 200 (da,unter etwa 60 schwer)
verwundete Krieger , die von der Saniiätskolonnr abtrans-
portiert wurden.

p Einführung von Buttermarkeu in Württem¬
berg . Nachdem sich auf Grund genauer Feststellungen er¬
geben hat . daß d!e in Wü -ttemberg erzeugten Mengen But¬
ter zur Versorgung der einheimischen Bevölkerung vollauf
ausrcichm , «nd daß sogar noch ein beträchtlicher Teil nach
auswärts abgegeben werden kann , Hai die württ . Regie¬
rung , um den insbesondere durch unverständige Sin-
deckuug einzelner Personen  mit größeren Butter-
vorräten deroorgetretenen Mißständen zu begegnen , zur Si¬
cherung einer gleichmäßigen Buttcrverjorgung - der Bevölke¬

rung . zumal der minderbemitielten Volke kreise, die Einfüh¬
rung von Bultermarken in Württemberg mit Wirkung vom
9 . März an verfügt . Sede Person  hat Anspruch aus
monatlich 4 Butter - Marken,  die zum Bezug
von je 125 Tramm Butter berechtigen , also auf 1 Pfund
Butter monatlich . Die Äbgabe von Land¬
butter  gegen Entgelt ist frei gegeben.  Auch sind
die Erzeuger von Butter selbst in Absicht aus den Verbrauch
des eigenen Erzeugnisses vom Aarkenzwang allgemein
ausgenommen.

Münze » für de» Kleinverkehr . Infolge der vor-
handenen Mengen an Rohsilver wird die Ausprägung von
Sllbirmiinzen auch in diesem Jahre fortgesetzt, und zwar
wurden im Januar für 2,29 Millionen M . Etnmork - und
Fünszigpsennigstücke hergesllllt , dos sind nahezu 300 000 M
mehr als ,'m Vormonat . Die Zuführung von allein rund
1 948 000 A . neuer Fünszigpfrnnigstücke bedeutet für den
kleinrren Zahlungsverkehr eine ganz bedeutende Erleichte¬
rung . Seit Kricgsdeainn sind bisher im ganzen rund 84
Millionen M Silvermürizcn ausgeprägt worden . Recht be¬
trächtlich ist fortgesetzt auch die Beschaffung von Nickelmitn-
zen : sie belief sich im Januar auf rund 220 OM M , wo¬
von auf die nrnm eiseknen Stücke 107 OM M entfallen.
Auch die Kupfermünzen haben entsprechend den aus dem
Handel geäußerten Wünschen eine ganz bedeutende Ver¬
mehrung erfahren ; es sind nicht weniger als 2,2 Millionen
Einpsennig - und 30 000 Zweipfennigslücke im Januar ge¬
prägt worden . Auch der Zufluß an eisernen Fiinspsennig-
stiickm nimmt weiter erheblich zu , und zwar !m Januar
allein um rund 27jMillioneir Stück im Betrage von 1 350 MO
M . Die deinschen Münzstätten haben ganz enorme Lei¬
stungen mit diesen Ausprägungen Lmchgesiihrt.

Die Einlösung zerrissener Darlehenskasse « -
scheine . Kürzlich ging ,tre  Notiz durch die Presse, wo¬

nach in Neuenbürg der Versuch gemacht worden sei, einen
zerrissenen Zweimarkdaclehenskasseuschein in je zwei Hälften
anzubringen . Es war dieser Nachricht die Bemerkung bei-
gesügt , daß nur diejenige Hälfte zerrissener Darlehenskassen-
scheine vollwertig etngelöst werde , dir die Nummer trägt,
wogegk » für den anderen Teil nichts ersetzt werde . Das
ist. wie uns von zuständiger Seite (Reichsbank ) miigeteilt
wird , nicht richtig . Zerrissene Darlehensdassenscheine werde«
von der Reichsbank dann vollwertig eingelöst , wenn das
vorhandene Stück noch größer als die Hälfte des qa » zen
ist. Ist also der zerrissene Schün kleiner als die Hälfte des
ganzen Scheine «, so ist das Stück wertlos , auch wenn es
die Nummer träqt , ist es aber nur eine Kleinigkeit größer
als die Hälfte , so wird es voll eingelöst.

Staatliche Klasseulotterie . Die Ziehung der 3.
Klasse 7 . Lotterie . b?t der 10 OM Gewinne mit 1 Million
953 864 zur Aus 'pirlung kommen , findet am 10 . und
11 . März d. I . statt . Der Neuzugang von Spielern ist
jederzeit möglich.

Ans deu RachdKrdeziere«.
H «rre » berg . Wohl einer der schönsten Nußbäume

im hiesigen Bezirk , eine im Sommer vielen Schatten spen¬
dende Zierde der Hildnzhauser Straße , ist letzter Zeit dem
Kriege zum Opfer gr sollen . Um deu Preis von 670
ging der Baumrirft " aus dem Besitz des Gemeinderats
Raufer in die Hände eines Oescheldronner Holzhändlr«
über . Nur ungern werden Freunde von Natur - und Hei¬
matschuß dieses „Noturdenk « al " fallen gesehen haben.

Rotteuburg . Am Donnerstag kamen die Mann¬
schaften des Rekrutendepots mir dem Sonderzug hier cm.
nachdem ein Teil der Mannschaft schon früher eingetroffW
war . Die Stadt war -eich beflaggt . Aus dem Mark platz,
hatten sich die Mannschaften im offenen Viereck ausgcstM
and wurden von Stadtschulthritz Winghoser begrüßt.

Die 4 . Kriegsanleihe ist zu zeichnen.

Jeder km md Der soll und Der mtz zahle«!
Der unvergleichliche Helden - und Opfermut unserer

Väter und Brüder hat die Flut der Feinde , die in unser
Vaterland einlnachen und es zu zert -ckn drohten , längst
gestaut und in crstaumichtm Stegeszuge in West und Ost
und Süd weit in Feindesland zurückgedämmt , und ein
Deich , eisensest, ein W »ll von Leibern , unbesiegbar und un¬
bezwingbar , schützt uns Gut und Leben . Zerronnen ist der
Feinde Zshlenwahn , ihr Bauen aas ihre zermalmenden
Massen , ihre so heimlich , so fein gesponnenen Anschläge,
alles elend zerronnen . Um ihres eigenen Besitzes Sichert ) it
drückt sie nun schon die Sorge Zunichte auch der tür¬
kische, tenflische Plan , « ns mit Weib « vd Kind
jämmerlich anszuhuugeru , gescheitert an Gottes gnä¬
diger Erntehilfe und » an des deutschen Volkes einträchtigem,
festen, enlsagungsfrohen Siegeswiüen . Längst ist der Hunger¬
ring durchbrach «n.

Und doch noch immer nicht gebe « die Feinde
ihre verlorene Sache verloren . Auf das schiteßliche
Versagen unserer Geldkraft , ans « nsere « Bankerott
rechne « sie ; daß unser Geldbeutel doch wi d endlich den
leeren Boden z izen müssen , das ist der Gedanke , an den
sie sich in ihren Mtßeifolgen und Niederlagen auf allen
Fronten noch immer klammern , dabei noch immer in tönen¬
der Phrase mit ihrer Siegeszuversicht die Welt belügend.
Eie reiiich haben für Kriegsrüstung Milliarden ins Aus-
land werfen müssen , haben dazu mit Unsummen Genoffen
ihres Verbrechens ködern müssen . Wir haben durch un¬
serer Waffen Sieg uns Bundesgenoffen zugesellt und haben
unser Geld im Lande behalten . Unerschüttert noch mit Voll¬
kraft arbeitet unsere Wirtschaftsmaschine . Was unser Volk
dem Staate bisher geliehen , fließt in gleichem Rundstcom
immer wieder in die Taschen aistr Bevölkerungskreise zu¬
rück . Nicht ärmer find wir während des Krieges
geworden.

Nun ist die 4 . Kriegsanleihe zu zeichnen.

Was soll die vierte Kriegsanleihe?
Sie soll unsere Lieben da draußen mit allem Er¬

forderlichen versehen , soll ihnen Herz und Sinn und
Kraft stählen , soll unserer Heeresverwaltung reichlich
die notwendigen Kriegsmittel gewähren , damit nichts
fehle , was zum Siege dient.
Eie soll aber noch viel — viel mehr!

S . ll etwa ein minderes oder auch nur mäßiges Er¬
gebnis dem Feinde seine Hoffnung neubeleben , ihm den
Rücken flärke i, — unseren Feldgrane « aber de « Sieg
erschwere « , ihre Anstrengungen , G fahren » ud
Opfer vermehre » « nd verlängern ? Nein!

SchllMN soll sie dt« Rind.
die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrüm»
mern , zeigen soll sie ihm , daß wir , je länger der Krieg
dauert , je mehr Milliarden aus der Erde stampfen,
soll ihm und aller Veit mit ungeheuren Zahlen be-
weisen , daß die auf deutschen Fleiß , auf deutsche

Ordnung und auf deutsche Opferfreudigkeit gegrün¬
dete deutsche Geldkraft nie versagen und niemals ver-
siegen kann . Line Riesengeldschlacht gilt es für uns
Daheimgebliebene zu schlagen und einen Riesensieg zu
gewinnen , der wie wuchtiger Keulenschlag dem Heinde
auch den letzten Halt zerschmettert , ihn aus seinen Lügen
reißt und ihn die harte Wahrheit endlich begreifen
und bekennen läßt : Unbezwingbar ist Deutschland!

Wie vkl Geld wird noch heule vertan ! Wolle » wir
Wohlleben , können wir denn überhaupt genießen , während
Taus nde und Abe l̂ausrnde da draußen darben , Kämpfen,
sterben — sür uns?

Heraus mit den silbernen Kugeln,
heraus mit all dem Geld , das nur dem

Genüsse , nicht dem Leben dient!
Dem Vaterland gehört es in dieser

entscheidungsvollen Stunde.
Und nicht einmal opfern sollen wir es , nein , nur jetzi

für den Auge - blick es uns entziehen und dem Baterlande
leihe « zu unserem Besten «nd daz « z« eigenem , nicht
« «beträchtlichem Gewinn.

Zeder mtz Men, mch der Kleinste, jeder
dm Me«!

Aus hundert Mark lautet das kleinste Stück der
Anleihe . Ader auch für den , der keine hundert Mark auf-
bringen kann , ist an vielen O ten Gelegenheit geschaffen,
sich zu beteiligen . Wo es noch nicht geschehen ist. möge
m «n diesem Beispiel folgen ! Schulen , besonders eingerich¬
tete Zahlstellen, Vertrauensmänner, Genossenschaften jeder
Art , auch Sparkassen können solche kleinen Einzahlungen
entgegenuehmen , sie asfsammeln und die Summe tn Kriegs¬
anleihe cmlegen , deren hoher Zinsfuß auf diese Weise den
einzelnen Zahlern direkt zugute kommen soll . Ganz in
gleicher Weise können Sparvereine , wie sie jetzt schon viel¬
fach bestehen , versehen , Vereine jeder Art können aus ihren
Mitgliedern kleine Spargenoffcnschasien bilden ; Splelklubs
und Kränzchen , dir an jedem Ort in großer Zahl vorhanden
sind , und von denen viele sür irgend einen gemeinsamen
Zweck , einen Ausflug , »ine Reise oder dergleichen , aus klei¬
nen Beiträgen , Spielgcwlnnen u . dgl . ein paar hundert
Mark sammeln , können jetzt statt deffen Reichsanleihe er-
wetben . Uebrrall wiro sich ein allen zusagender Weg finden
lasten , soweit es sich darum handelt , jedem Beteiligten zu
einem angemessenen Zeitpunkt seinen Zins - und Kapital¬
anteil wieder zukommen zu lassen.

Man wende nicht ein , es handle sich da überall nur
um Kleinic kelten . Be ! der dritten Kriegsanleihe haben im
ganzen Deutschen Reich 246 OM Schüler höherer Schulen
über 31 Millionen Mark aufgebracht . In einzelnen Krei¬

sen , wo die Arbeit besonders rührig war , sind überraschend
Erfolge erzielt worden . In einem kleinen schlesischen Kreise
wurden bei der zweiten Kriegsanleihe über 140000 Mark,
bei der dritten fast 179 OM Mark allein durch die Schule«
gezeichnet . Ein ähnlich gutes Verhältnis sür ganz Deutsch¬
land würde zu ganz uns :wartet hohen Ziffern führen.

Biele Wenig haben noch immer und überall ein Biet
gegeben . Und jetzt rre -den sie ein riesiges Biel geben,
wenn jeder voll und ganz seine Pflicht lut . Jeder sei
sich seiner Mitverantwortung bewntzt , keiner zahle,
bloß um gezahlt z r haben . Jeder lege sich freiwillig » nd
freudigen Heizens Einjchrä kunaen auf Die Einschränkun¬
gen , die wir tragen , fins ja ganz winzig gegenüber dem,
was unsere Braven im Fcide täglich und stündlich sür uns
opfern ; gegenüber dem Elend aber , vor dem un¬
serer Führer Scharfsinn « nd Tatkraft « nd unsere«
Brüder Mut nnd Blut uns bewahrt hat,
sied sie nichts , rei « gar nichts!

Nicht Almosen leidet die Größe des
Siegespreises , nicht lässiges Spiel , nicht

Wohltätigkeilssport,

Mer « dewitzle«. »lästige« Verzicht
erheischt sie md »olles Wmmr« der

Werste» Kmsl im Gebe«.
Groß gehungert und groß gr darbt hat sich ja das

drulsche Volk . Es wird auch jetzt sich abkargen könne « ,
was Sieg und Größe des Vaterlandes fordert.

Zum Zeugen und Mitvollzieher einer großen Zeit
ist jetzt jeder Deutsche geweiht , was wir heute er¬
dulden und erstreiten , wird Segen für Hunderte von
Generationen , Unseren aber , was wir heut e v «r
säume » . Hundertfache Verantwortung trägt jeder l

Ueberall im dr urschen Land , von den Wprn bis z««
Meer , in Stadt und Land , rüstet sich schon das ganze
deutsche Volk in allen Schichten und allen Lebensalters zu
dieser Rksevschlacht , sammelt im stillen alle Kräfte und holt
aus zum ungeheuren Schlage.

Daß er mit deutscher S icherh eit und deutsche»
Wucht , wie wetterschlag , zerschmetternd , vernichtend,
entscheidend treffe , dazu stehe jetzt jeder ganz feine«
Mann.

Dann kann die 4 . Kriegsanleihe unsere Siegesanleihe
werden.

Wer zahlt , was er kann, hilft mit zu
Sieg und Frieden!

Wer nicht zahlt , was er
entbehren kann , verlängert

i den Krieg!
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Letzte Nachrichten-
(SämtlicheS.L.ck.)

Berlin , 4. März. (Tel.) Aus Genf meldet der
Lod-Anz. : Die zum Beginn de« zweiten Abschnitt« der
Verdun-Schlacht vorliegenden Kommentare der jüngsten
Isffre-Nole legen Wert a«f die Feststellung, d«tz nach
kurzerR hepause da« gegnerische Zusammenwirken
von Infanterie und Artillerie a» Ungestüm eher
zugenommen habe und daß trotz de» mit Erbitterung geführ-
,en Rmgens um jede einzelne der wichtigen Stellungen keine
Veränderung des Besitzstandes zu Frankreich« Gunsten er¬
zielbar gewesen sei. Größere Beachtung als dieses negative
Ergebnis finden die hinter der Kampffront vermuteten deut¬
schen Vorbereitungen. Besonderes Interest« erregt in diesem
Zusammenhang die lebhafte Aufmerksamkeit, welche die
französische Heeresleitung lt. Ioffre-Note drn gegnerischen
Verbindungswegen in Saint Mihtel zuwendet (N. T.)

Berlin , 4 März. Tel. Aus Hannover meldet die
Rat.°Z.: Aus verschiedenen Anzeichen ist, wie dem Hann.
Kurier aus dem Haag gemeldet wird, mit Sicherheit darauf
zu schließen, daß die dentscherseits angekündigte« Maß¬
nahmen de- Unterseedootskrtegs sich bis jetzt bereits
fühlbar zu machen beginnen. Wie das Blatt erfährt, be¬
richten Kapitäne englischer Handelsschiffe, die in den letzte«
Lagen in Rotterdam einqrlaufen sind, daß eine unver¬
hältnismäßig hohe Zahl von Mine », di« wahr¬
scheinlich oonU-booten gelegt wurden, bemerkt worden sei.
wodurch die Schiffahrt, namentlich nachts, äußerst gefährdet
fei. Diese Minen sind« egen ihrer furchtbaren Sprengkraft
augenscheinlich Neuester Konstruktion. Dies geht auch au»
den Erzählungen hervor, die die Fahrgäste der aus eine

Mine gelaufenen„Maloja- in englischen Blättern oeröffent-
lichen. Die Explosiva der Mine sei einem berstenden Buk-
kan gleich gewesen. Sine 150 Meter hohe starke Wassersäule
wurde in die Höhe geschleudert und die Schiffswand nahe
dem Salon auf einmal eingedrückt, so daß das Wasser im
Augenblick in breiten Strömen in alle Räume des Schiff«
elngedrungen sei. (R . T.)

Mouftantinopel, 3. März. WTB. Das Haupt-
quartier teilt mit: Einige feindliche Kreuzer und
Torpedoboote haben zu verschiedenen Zette« und in Zivi-
schenräumen unwirksam den Strand von Seddnl Bahr
und Tekke Bnrnn beschossen und ebenso in dev Ge-
wässern vo» Smyrna offene Städte ohne Vertei¬
digungsanlagen, «itmlich Kauchadasst, und einige nörd-
lich davon gelegene Ortschaften. Darauf zogen sie sich zu-
rück. Am 29. Febr. drang ein eugl. Kreuzer in den Golf
von Akkaba ein. beschoß unser Lager am Ufer und landete
unter dem Schutze der Schiffsgeschützr etwa 300 Soldaten.
Unsere Soldaten und Krieger setzten sich zur Wehr und
vertrieben in der daraus folgenden Schlacht, die6 Stunden
dauerte, den Feind völlig vom Strande. Ein zweiter Per-
such des Feinde», uns zu beunruhigen, schlug ebenfalls fehl.
Sie feindlichen Verluste sind ziemlich groß. Unsere fretwil-
ligen Stteitkräfte hielten sich während de« Kampfes be-
wundernswürdtg. Bon der Aemeufrout wird in Trgän-
zung des letzte«Berichte»gemeldet, daß beim letzte« Kampf
bei Dafionch zwischen Scheck Osman und Lehdi der
Feind 160 Tote hatte, darunter einen englischen General
und den Führer des Landungskorps. Außerdem verlor
der Feind zahlreiche Transporttiere. Der Feind machte
während der Schlacht Gebrauch von giftigen Gasen. Der

Emir der Stämme der Küstengegend von Aden die Hadra-
maut kam «ach der Schlacht vo« Dafionch und bot der
ottomanischrn Regierung seine Unterwerfung an. Die öst¬
liche und westliche Küstengegend von Aden kam sa unter
ottomanische Herrschaft. In Wirklichkeit haben die Eng-
länder nur einen schwachen Einfluß auf Aden und Scheck
Osman. — Bon der Irak- und der Kaukasusfront sind
keine Nachrichten eingrlaufen.

Landwirtschast, Handel »nd Verkehr.
A «gotd »ach
später gelegt

Z»te erste Nerfvnenpvfifaßrt van
Kaiterßach wird va« Montag an
n»d zwar wie folgt:

S.35 »S HlagakdN A-
11.05 an Kaiterßach.

Hievon wird i« Auftrag der K. Generaldirektio« der
Posten und Telegraphen Mitteilung gemacht mit dem Be¬
merken, daß die Späterlegung der Fahrt zunächst versuchs¬
weise erfolgt, und daß die Generaldirektion fick vorbehält,
den umittelbaren Anschluß von dem Zug 899 (Pforzheim-
Horb) wieder hrrzustellen, wenn die Personengeldeinnahme
wksrntüch zmückgehen sollte.

Nagold, 4. März. (Wocheamardt.) 1 Pfund Viißbutter
2 Mark , 1 Ti 1« ». IS

Mntmaßl. Wetter am Sonntag and Montag.
Trocken und mäßig kühl.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt.
Nr dir kchristlettrmg suautwortttch: M. Lschor — Druck«ndVerlagd« E.V . Zaisee'schr« Bmhdruckerri flkarl ZMer).

NluMWchtlkg des No. GenerslkWmandos xm . W
Armeekorps

Mit dem 1. März 19l6 tritt eine Bekanntmachung in Kraft,
durch die Höchstpreise für Eichenrinde. Fichtenrinde und zur Gerbstoff-
gerstnimng geeignetes Kastanienhoiz festgesetzt werden. Die Berkavss.
pceise für den Zentner Rmde sind je «ach der Güte abgestust.

Die Einzelheiten der Bekanntmachung ergeben sich aus ihrem
Wortlaut, der im Staatsanzeigec vom 1. März einzusehen ist.

Stuttgart. 1. März 19l6.

MnLerlchwLrnbor f.

StMW-MMs.
M Mnslag. dm7. Mrz

werden in dem Freiherrlichen Waldteii obere Wanne
160 St . Bau -, 227 St . Hag - und 210 St.

Hopfenstangen
verkauft. Zusammenkunft um 2Vs Uhr auf der Heusteigea« der Ab¬
zweigung nach Dürrenhardt.

Frhrl. v. Kechler'sche Gutsverwaltung.
»»»»»»»»UM»,, », »»», »»» , ,SS »»

Mädchen-Gesuch.
Ei» ehrliches, fleißiges, weiches

schon gedient hat, aus 15. März
oder 1. April.

Frau Kcndiior Ganß.
Nagold.

Gesuch.
Ein kräftiger, solider Junge findet

eine Lehrstelle bei
Müller Rapp.

»W Nagsld. »»

8 Kmsiri»»ti»iir-AilMZ
SS in verschiedenen Farben und Qualitäten SS

empfehle ich bei guter Verarbeitung einen SS

rechtzeitigen Einkauf
kn der Preislage von

«16 .—. 18.— 26.— 2S.— 28.— 36— vvd höhere SS
»» Nach Maß liefere ich die Stoffe zum Selbstkostenpreis. SS

Mitbringen der Stoffe ist ebenfalls erwünscht.

»»»»»N»»»»
»»

»»
»»

»»»»»»SS öö

!Z Fr. Kllttß, Schneiderges« . Z
SS »»ss»»»»»»»»»»»«»»»»»»»» »« »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»SS»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »» »»»»»»»,, »»»»»»»»»»»»»»»

Bestellungen auf

lckrilrvtt , Wt « lL8 « ILsIiIv»
nimmt von setzt ab entgegen
_ — _

8vvl »v» «rseliltiivn!
Favorit Moäen-NIbum

kürk'rükjskr -Lommer 1916— kreis nur 60 rj —
LeiZt gut 70 Leiten 6ie neuesten HIoäelle.

Vorrätig bei
b - HV. LuodtiLiiäluliA.

iS
SI

ll-l

l-l
l-l

Nagold.MiWen-GeW.
Ein ehrliches, fleißiges Mädchen

von 15—17 Jahren sucht für sofort
Frau Hermann Raaf , Gärtnerei.

Mitzerlehrling-
Gesuch.

Zwei ordentliche Burschen, welche
Lust haben die Bäckerei zu erlernen,
können sofort oder bis Ostern ein-
treten. Günstige Bedingungen.

St . Tchmider,
Hohenwart d. Pforzheim

H > » x » ><I . 8

EKonlismsnlien-«Xommuniksnsen-E

^ - 1 Lrvlliix """ ^
ÄZ emptiktift in 4lu «val »I bei l»llllx »t xootvllt «,» N

E i?r «ls «» un6 bekannt xmtsr ^

ILKristisn HiLurer .Z
D iierrenkonlöktion unä >VIabg68oIiätt . ^

Nagold.

Klees« »
kauft zu hohen Preisen

Christian Schwarz,
Bohnhofstrcße.

Nagold.

Dm-Wklt
sind fortwährend zu haben bei

Ir . Schitterchelm.
Wi-dderg.

Eine gute, gebrauchte

Singer ZentralsW-
WmWne

hot billig zu verkaufen
Christ . Drngler , Schneiderm.- »0LLlL̂

prima Betriebsstoff für Landwirt¬
schaft, Autos und industrielle Be¬
triebe stete abzugeben. Süddeutsches
Versandhaus Otter , OffeubnrgB.

Heu kaufen jedes Quantum zu denjneuesten Höchstpreise«
frei Bahnhof oe laden gegen sofortige Barzahlung.
Decken werden von uns gest llt: Wirse»tze>, Frltztzm
u. »eh«» « k. 6.- p. Ztr. «e'ms Metze« 7.S0p. Ztr.

ILolil«!- L kvani », 8,

MsivinttinÄ vSrSttRLittv!

kiskmssekinen
bestes rleutsobes Fabrikat

UsLert xnt riinl reell ln »llen
krelslnxvi ».

I ânssäbri §e 6arsntie . LklfUKMS
LLbluNgSIveise , aucb in kleinerer»
Monatsraten gestattet.

^ilan verlange meine kreisbücker
mit näberer Auskunft.

8t . Köuilingkn,

kleine « nd große

Ausgaben,

Gebet- «nd Andachtsbücher,
Mal- «nd Bilderbücher

Vertreter
(auch Invaliden und Frauen) ge¬
sucht für leichtverkäuflicheu

landwirtsch. Artikel,
der msffentzaft gebraucht wi d.

Angebote unter S . F . 8S8S
an Rudolf Moffe , Stuttgart.

WelcheMeWM
oderMöSeWmerei

liefert nach gegebenen und eigenen
Zeichnungen bessere Schlafzimmer
aeg. Kosteu. lausende Auiiräae.
Off. u.k5049an v . treur .llLinn.



MrMSsMkssse Ragolb.
ZeichimiiW ns die eierte

LLV/erdedskik Ilsgolcl . e.s.m.d.H.
?>»im slteu Xirelttnrm. I<'«ru»prsoti6r Kr. L6.

knlsliung rui- êioknung sui lliö viei-tö
KnegZAnIeike.

S7°Scheldserschreienze» s»»-z»er,so Mi
!5"/o » » ^ — Schulsbuchsorderungen-
mit Epe.re bis 15. April 1917 zu g8,ZÜ MK-

14V-7« SchWiMisllW» M«z,«- M.
werden osn der OberomlsiparkafseNagold entgegengenommen!
Zrichnvngsschluß: Mittwoch , de» LS. März , mittags
1 Uhr.

Die Oberarrttsspa Kasse Nagold übernimmt von den Ein-
leaem ihre Reichsschnldverschreibuuge» nebst den Zins
scheinen bis auf Werteres unentgeltlich in Verwahrung u«d
Verwaltung. Die Zmsschdnew:rden nach Verfall dem Kante
des Ein igers gutgrschriebrn Die Werlprpiere können jederzeüj

!zurückoklangt werden.
Tie Kafseuberwaltuttg.

^ir nskriren ^.nmsIcZun̂ en aut die

5 "!« vMkeil « keikltMleid « , i»24. 2N MO "!»
»Ojg OerKleikiieii8kdtlIOllk!ltzilltr»KlliiKtz!i, -» 88.30 1(,
ä >! ° >^ 2

verivsbnr in den Hi
.Inln-en 1923- 82 l,) .— >t>2 0

2u OriKiNslbedirißunZeri und spesenfrei von zederrnann entZeZen.
IVlit ? ro?pslcten und nsksrsn / knskünktsn stelrsn wir Zerne Ln

Diensten.
V/ir sind suck Zerne bereit , denjenigen unserer Qesckssts-

frennde , welchen nu^enblrclcliLii flüssige Qsldsr niebt 2ur VerküZunZ
stellen , die erforderliotrsn LstrüZs jeweils ^ °/o unter dem okkirisllen
DsrlsbenslLsssenLrinskuss, derzeit also 2u 5°/g' vorLusekissssn.

Gesangbücher in reicher Auswahl empfiehltG. M. Aaifer.
Naaota.

Am Sonntag , 5. März.
große

Hunde

H»solch den 2. MÜI°8 1916.
Idvi :

8t. 8e1mid1e. Lernstnrdt. I.enx.

^ bei
Groll z. Engel.

Nagold.

iL. UWerW
empfiehl!

Fr. Schittevtzelm.
Nc-goid.GSmeckhrlW-

Gesuch.

Zeichnet die Kriegsanleihe
WrozeMge Destsche Reichsanleihe

Zu 98 .50
oder

MereWWrszMge Mssbsr
MW AeiAAUMisMW

zu 95.

Nsg -̂lü.
Nächsten Sonntag

großeHmdeSörsk
im Pflug.

MMUs,
ein größeres, bereits noch neues,
mit Ziegeldach, onksust

Marti « Koch.
Nagold.

Mädchen-Gesuch.
B.-sondrre- Berhä Misse halber

suche auf 1. April eM fleißiges
Mädchen

Tränkerer, Bäckermeister.
Ein gulerZô., gesunder Knabe

mit guter"Schulbildung, welcher Lust
hat die Gärtnerei gründlich zu er-
leruen, findet unenigel-llch? Lehrstelle
bei

Friedrich Schuster,
Kunst« und Handelsgärtnerei.

AerLtL
cmpfrhien als vortreff¬
liches Hustenmittel

Millionen

Heiserkeit» Verschleimung,
Katarrh , schmerzendenHals,
Kenchhufje« , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
8FSi not. degl. Zeugnisse von
zVIvV Aerzten und Privaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Paket 25 Dose 50 -Z

K̂risgspackung 25 kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie
bet: kr. KkMit in laxelil, kkr.
llilklinxer z. Löwen in Iriterkaek,
Irvst MS« »»» in I >t»ri«iti»x,ll,
kk. lr »sl in stMkerx, karl kr.
keköttte in Kdd̂e««, , stilkeiv

L«»p>kkl»r in Letkolte», liri»tKitzleri» kokr̂erl.

- Die Krieg?m-leihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes,
die beste Anlage für jeüen Sparer:

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde,

die jeder zn Hanse süh' en kann und muß
ob Mann, ob Frau, ob Ki,d.

Der Mindestseirag von Hundert Mark
bis zum 20. 3uli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem d e Beteiligung.

Man zeichne,
bei der Reichsbank, den Banken rnd Bankiers, den Sparkassen, den Lebene-

verfichrrungsgesellschaslen, den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzi» Zeichmnzsm? ist der rr. MSrz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzte,, Tage aus!

Altes Nähere ergeben die öffentlich bebanntgemachien und auf jedem Zrichmmgschein
abgedluckten Bedingungen.

Nsgold.
VL«

hat beschlossen, infolge der teuren Holz- und Kohleupreise das

VMgeld flr KMMotz>>KhShe« -MU
und zwar:

, Ssib bis zu 8 Pfd . Teig « Pfg ., 1 Blech S Pfg.
Für das städtische Backhaus sind di:- gleichen Pirtse festgesetzt.

Die Innung Nagold.

Wir suchen sofort
einige Waggon trockenes,
tannenes

SWerhch
z« kaufe« u. bitt. um Angev.
Spir ».L„ s,«.»erei»ßeitbri» .

, , I „ INI , nvs « , «tt >n » » i » Ittinmn ^ nnnog

Brillen
uî öZwicker

CErde-

L
L

: KgNH»fltes»nuv
- Tübingen -
Siiiiiiiiiiitiiiiiiioiiiiiioiiiiiiiiiiniiiiiini

Ev . Gottesdienst in Nagold r
Am Sonntag Estomihi, dm

5. März: */,10 Uhr Predigt. L.
437, V22  U. Christenlehref. Töchter,
V-8 Uhr Krisgsbetstunde.

Freitag, den !0 März : 10 Uhr
Borbereitungsp edigt und Beichte
silr den Landesbutzlag.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 5. März. : 9 U. Pre¬
digt u. Amt, IV« U. Andacht.
(Montag9^2U. tn Altensteig.)

Jeden Werktcg.Abead 7 zUhr
Kiteasbelslunde.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Ragsld:
Sonntag, den 5. März, vorm.

V, 10 Uhr und abends ^ 8 Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U. Ge- s
betstunde. Jedermann ist eingeladen..
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